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Das Ländlertreffen am Freitag

Um sieben Uhr abends trafen die ersten Festbesucher im schön ge-
schmückten Festzelt ein.

Den Auftakt des Ländlertreffens machten Bommers Örgeli-Wiiber. 
Mit ihrer schmissigen Musik füllte sich das Festzelt nach und nach.

Der Freitag stand ganz im Zeichen der Volks- und Jodlermusik. 
Appenzeller Vorderländer, Bommers Örgeli-Wiiber, Schäläbü, Bergs-
onnechörli Mosnang die „Fust Buebä“ unterhielten das teilweise mit-
singende Publikum. 

Die Unterhaltung am Samstag

Das Festzelt füllte sich schnell. Der Moderator Dani Salvador kün-
digte die Voice of Joy an, deren Gesang mit einem verdienten Applaus 

Bergsonne-Chörli Mosnang					         Foto:MS
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belohnt wurde. Dani Salvador bewies seine Vielseitigkeit mit seiner-
Stimme, indem er sich zwischen den geplanten Darbietungen in ver-
schiede Sänger verwandelte. 

Dann kündigte der Moderator die Eschliker Damenriege an. Mit 
fetziger Musik zeigten sie einen tollen Auftritt. Den Höhepunkt des 
Abends bildeten die „Seppä“ aus Frauenfeld. Man verstand, dass das-
Bühnendach angehoben werden musste. Barren wurden aufgestellt 
und Matten ausgelegt. Dann marschierten sie mit Musik ein und mach-
ten sich an den Geräten zu schaffen. Was tolpatschig aussah war aus-
serordentlich präzises Geräteturnen. Die Spässe und Fehlgriffe an den 

Barren endeten oft mit Zusammenstössen, die schmerzhaft aussahen 
und man fragte sich, ob die Turner nicht voller blauer Flecken sein 
müssten. Dass vom Publikum eine Zugabe verlangt wurde war selbst-
verständlich. 

Wer geglaubt hatte, er hätte mit den „Seppä“ den Höhepunkt des 
Abends erlebt, sah sich getäuscht. Ein Gaudi ganz anderer Art kün-
digte sich an als die Musik vom Babysitter-Boogie erklang und Sepp 
Müller mit schwarzer Melone und Kinderwagen auf die Bühne kam. 
Hinter ihm die „Babys“, die er mit Mühe bändigte. Sie wurden mit 

„Der Babysitter“ Sepp Müller mit drei seiner vier Baby‘s      Foto:MS
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Wein „gschöppelet“ und quickten und schrien herum. Das Publikum 
raste. Eine Zugabe wurde verlangt und auch gegeben. Der Moderator 
erklärte anschliessend die Idee, die hinter dieser Nummer stand. Die 
„alten“ Ressort-Chefs gaben mit diesem Auftritt ihre Aufgaben an die 
Jungen weiter, die zum Teil auch ihre Söhne sind. Mit dieser Darbie-
tung endete der Unterhaltungsteil. Anschliessend bot der „Thurthal-
Express“ zum Tanz auf, was von vielen Anwesenden wahrgenommen 
wurde. 

Ökumenischer Gottesdienst und Ausklang

Am Sonntag 7. Juli ging das weitherum bekannte dreitägige Dorffest 
Wiezikon mit dem Mittagessen aus der Gulaschkanone zu Ende.

Am Sonntagmorgen fand der ökumenische Gottesdienst statt, 
der musikalisch von der Musikgesellschaft Sirnach und dem Egger 
Hobby-Chor begleitet wurde. Der Gottesdienst stand im Zeichen des 
Zirkus – des Themas der KiWoSi – jeder solle seine Talente nutzen. 
Nicht die Konkurrenz der Fähigkeiten, sondern die Kooperation sollte 
im Leben im Vordergrund stehen. Jeder hat zum gemeinsamen Leben 
etwas beizutragen, um das Leben positiv zu gestalten.

Mit dem Mittagessen aus der Gulaschkanone – es gab Kutteln oder 
Spaghetti Bolognaise – musikalisch umrahmt von der Musikgesell-
schaft, ging das dreitägige Dorffest zu Ende. Es blieb Matthias Erne, 
Präsident des Dorfvereins, nur noch allen Mitwirkenden zu danken 
und ganz im Sinne des Gottesdienstthemas daran zu erinnern, dass so 
ein Fest nur 
mit dem 
Einsatz aller 
Fähigkeiten 
im Dorf und 
der Freude 
etwas Schö-
nes zu bie-
ten, zustande 
kommt.

Der Egger Hobby-Chor begleitet das KIWoSi-Lied        Foto:MS
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MEO
MÄNNERCHOR 
EGG - OBERWANGEN

MÄNNERCHOR EGG- 
OBERWANGEN

Josef Götte

Jahresrückblick und Vorschau

Samstag, 1. Juni 2013 Tannzapfencup in 
Dussnang

Wie andere Jahre auch schon, aber nur viel schlimmer, es goss in Strö-
men. Den Organisatoren wurde einiges abverlangt, an Parkieren auf 
der Wiese war nicht zu denken. Aber Turner sind ein zähes Völkchen, 
es wurde geturnt und gefestet wie immer. Wir regelten wie üblich den 
Verkehr und  hatten eigentlich keine Probleme.

Sonntag, 23. Juni 2013 Empfang der Turner vom 
eidgenössischen Turnfest

Etwas verspätet, aber sie kamen. Unbeschwert und voller Tatendrang. 
Hat mich irgendwie an alte Zeiten erinnert. Beeindruckende Leistun-
gen wurden am Fest in Biel erzielt und dann in der Hörnlihalle auch 
entsprechend gefeiert. Wir hatten alle Hände voll zu tun mit dem Aus-
schenken, beim Turnen schwitzt man eben und das muss nachgefüllt 
werde.

Wochenende vom 30./ 31. August 2013, 150 Jahre 
Concordia Fischingen

Hinter dem Büffet und in der Küche waren wir anzutreffen. Am Frei-
tagabend war die Küche dann doch etwas am Limit. Die Steaks gin-
gen weg, man hätte meinen können es wären alle am verhungern. 
Das Abendprogramm war sehr gut, aber um 11 Uhr machte ich mich 
auf den Heimweg, es war für mich doch etwas zu laut, schade um die 
gute Musik.
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Donnerstag, 18. Juli 2013 Grillabend in Charlies 
Alphütte

Nun wissen wir, wo man Charlie in seiner Meuderhütte findet, gar 
nicht so einfach. Aber ich verrate es nicht, er soll seine Privatsphäre 
behalten. Unser Chefgrilleur  Hanspeter gab sein Bestes, für Alles war 
gesorgt. Die Aussicht dort oben war wunderschön, aber nur bis es an-
fing zu regnen. Wir zwangen uns alle in die Hütte und unters Vordach 
und sangen noch viele Lieder. Es gab einen interessanten Echo Effekt, 
da wir unter dem Vordach immer etwas nachhinkten.

Samstag, 14. September 2013 Sängertag in  
Rickenbach

Es war ein kleiner aber feiner Sängertag. Nur die Wespen, die einen Diri-
genten in den Hals stachen waren so nicht geplant. Samariter, Ambulanz 
und dann noch der Krankenwagen bemühten sich sorgevoll um ihn.

In der Kirche waren einige bemerkenswerte Vorträge zu geniessen. 
Von den Sängern, die ihre teils aufwendigen Lieder auswendig sangen 
können wir noch etwas lernen. Nach dem Nachtessen in der Turnhalle 
wurde noch fleissig getanzt. Frauen waren in der Minderzahl, aber da 
die Männer sowie so etwas tanzfaul sind, ging die Rechnung auf. End-
lich ein Fest, wo man sich bei Tisch noch unterhalten konnte ohne von 
der Musik zugedeckt zu werden. Auf dem Heimweg hat dann auch der 
Regen nicht gefehlt.

Sonntag, 6. Oktober 2013 Singen in der  
reformierten Kirche in Dussanng

Singen in der Kirche vor einem grossen Publikum ist etwas Schönes, 
es war auch schon anders. Nachher gab es noch einen Spaghettisch-
maus für Alle.

11. 12. und 13. Oktober 2013 Sängerreise nach 
Berlin

Berlin, Hauptstadt des grossen Kantons. Es war eine schöne Sänger-
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reise mit 32 Teilnehmern. Da die Meisten von uns ihre wilden Jahre 
hinter sich haben verlief alles geordnet. Gerüchteweise haben zwar 
einzelne ihr Budget am ersten Abend leicht überzogen.

Die Stadt ist sehr grosszügig angelegt, vor allem die Regierungs-
gebäude. Man sieht viele architektonische Spielereien aus Glas und 
Beton. Es ist schon beeindruckend, an Orten zu stehen wo die  Mäch-
tigen der Welt sich gegenüberstanden, als Berlin noch ein Spielball 
der Weltmächte im kalten Krieg war. Vor dem Brandenburger Tor zu 
singen ist schon etwas Spezielles, ein kleiner Wermutstropfen waren 
die Flüchtlinge, die gleich daneben mit einem Hungerstreik auf ihre 
Probleme aufmerksam machten.

Herzlichen Dank an unseren Präsidenten, Organisator und Reise-
leiter Erwin. Mit der U Bahn wollte er uns zwei Mal testen und wir 
sind prompt reingefallen. Auch das Flugzeug wurde vor dem Abflug 

Der Männerchor Eg-Oberwangen vor dem Brandenburger Tor        Foto: Ch.Wyler
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kontrolliert. Ein ganz pflichtbewusster Sänger war schon am Schwanz 
angelangt und hat sich dann zur Freude aller anderen Passagiere wie-
der nach vorn durchgekämpft. Ohne Brille sieht eben 2B aus wie 28.

Sonntag, 2. März 2014 Preisjassen in der Mehr-
zweckhalle Egg

Das liegt zwar noch in weiter Ferne und wer 
weiss, was bis dann noch passieren wird. Wir 
freuen uns auf jeden Jasser.

Der Männerchor Eg-Oberwangen vor dem Brandenburger Tor        Foto: Ch.Wyler
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EGGER HOBBY-CHOR 

Marlies Bischof

Der Egger Hobby-Chor verbrachte zwei tolle 
Tage im Allgäu

Heller Sonnenschein, kühles Bier und immer wieder 
schöne Lieder

Bereits um 6.45 Uhr hiess es für Reiseleiter Godi Betschart und Chauf-
feur Ruggero Mattioli den ersten „Schübel“ des Egger Hobby-Chors 
samt Gepäck im Car zu „verstauen“. Die zehn wartenden Personen in 
Eschlikon hatten schnell Platz genommen, dass aber Dirigent Thomas 
Gamper im „Avec“ noch Reiseproviant einkaufen musste, hat niemand 
bemerkt. Na ja, zum Glück hat der Car einen Rückwärtsgang.

Richard Schellenbaum, Präsident des Egger Hobby-Chores, be-
grüsste die 38 Teilnehmer und versicherte, dass schönes Wetter mit-
bestellt wurde. Die Aussicht auf den Kaffeehalt bestätigte auch Or-
ganisator und Reiseleiter Godi Beschtschart. Godi, der „Muotathaler 
Reiseschmöcker“, dankte herzlich für das Vertrauen und gab das Pro-
gramm für die beiden Tage bekannt. Musik und Gesang liegen ihm  
besonders am Herzen und seine Reisen stehen oft damit in Zusam-
menhang. Dirigent Thomas hatte dann noch ein wichtiges Versprechen 
einzuhalten: „Ganz herzliche Grüsse und viel Vergnügen wünscht mei-
ne „Sekretärin“ Janine“.

Chauffeur Ruggero freute sich auf eine gemütliche und sichere Fahrt 
mit den Chorleuten, lenkte den Bus auf der Autobahn nach St. Gallen 
und weiter Richtung Wangen im Allgäu. Dicke Wolken verdeckten noch 
den blauen Himmel, aber man war zuversichtlich. Sicher und bequem 
durch den Pfänder-Tunnel mit einer neuen und einer renovierten Röhre. 
Die geografischen Hinweise Ruggeros unterstrichen die schöne Aus-
sicht und der Hinweis, dass die Bayerische Weisswurst nur zwischen 11 
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und 12 Uhr gegessen werden sollte, wollten wir uns merken.

Wangen im Allgäu

Zusammen mit der stolzen Stadtmauer und einer idyllischen Park-
anlage mit Wasserläufen begrüsste uns auf steinernem Sockel die 
Statue Eichendorfs, mit der Inschrift „Dem Dichter Taugenichts“. 
Heller Sonnenschein begleitete uns durch den Torbogen und dann 
standen wir auf dem gepflästerten Platz des sympathischen Städt-
chens Wangen im Allgäu. Zum kleinen Frühstück wurden wir ins 
Restaurant „Moritz“ eingeladen. Den Spendern der willkommenen 
Erfrischung, Präsident und die Vereinskasse, sei ganz herzlich ge-
dankt. Unsere Lieder auf dem Platz begleitete das leise Plätschern 
des alten Mühlrades und der Beifall der Zuhörer sagte Dank für die 
Darbietung. Leider hatten wir keine Zeit, die vielen Dorfbrunnen 
oder die über 500 Jahre alte „Fidelis“ Bäckerei zu besichtigen. Vor 

Der Egger Hobby-Chor vor dem Restaurant Moritz                                    Foto: MS
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uns lag eine gemütliche und eindrucksvolle Überland-Fahrt Rich-
tung Kempten nach Füssen. Wiesen, Wälder, Kühe und immer wie-
der gepflegte Bauernhöfe prägten das Bild.

Im Bus wurde dann so eine Art „Stimmbildung“ veranstaltet. Zum 
einen gab es Bonbons zusammen mit den besten Grüssen von Ursu-
la aus der Bäckerei Egli und Sprenger, Wiezikon, und zum anderen 
wurde die vereinseigene Schnaps-Bar eingerichtet. Die Auswahl an 
gluschtigem Feuerwasser war gross und manch einer konnte sich nicht 
nur für eine Geschmacksrichtung entscheiden. „Bravo Cili, du hast 
wieder einmal an alles gedacht!“

Höhe Kempten fuhren wir über die Iller und erreichten bald das 
Allgäu. Ein kleines Paradies mit gesunder Luft und berühmten Kuror-
ten wie Oberstaufen oder Garmisch-Partenkirchen. Das Leben ist ge-
prägt von Tourismus, Wald- oder Forstwirtschaft und Landwirtschaft, 
aber noch viel mehr von einem tief verwurzelten Hang zur Tradition. 
Beste Qualität in der Produktion von Milch, Käse und Jogurt sowie die 
Liebe zu Folklore, Trachten oder Hausmusik. 

Kurzer Besuch in Füssen

Das Mittagessen in Füssen stand bevor. Aber die Reisenden muss-
ten sich noch etwas gedulden, denn genau so wie viele Urlauber 
mussten auch wir uns in den üblichen Stau einreihen. Das Märchen-
Schloss Neuschwanstein wird jährlich von rund 1,4 Millionen Gä-
sten besucht. An vielen Tagen bewegen sich rund 6000 Leute durch 
die Räume, die einmal für eine einzige Person gebaut wurden. Der 
kurze Marsch zum Gasthof „Ritterstuben“ gab nur einen kleinen 
Eindruck vom gemütlichen Städtchen. Im Garten erwartete die 
Chörler bereits ein kühler Aperitif, gespendet von Rosmarie Bärlo-
cher. Dem fröhlichen Prosit auf eine schöne Reise folgte ein Lied 
und schon liessen sich die Hobby-Chörler das feine Essen schme-
cken. Als Abrundung folgt ein Dessert oder parfümierte Cigarillos. 
Die Zeit reichte noch für einen kleinen Stadtbummel oder für Kaf-
fee im lauschigen Garten.

Noch eine Weile hatten wir den Blick frei auf Neuschwanstein, 
dann fuhren wir auf der „Romantischen Strasse“ Richtung Augsburg. 
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Weite Felder, grosse 
Wälder und mit See-
rosen überzogene Wei-
her säumten den Weg. 
Unser nächstes Ziel 
war der Wallfahrtsort 
Wieskirche. Voller Be-
wunderung betraten 
wir das Gotteshaus aus 
dem Jahre 1745. Viele 
Besucher, leises Ge-
raune, stille Betrachter 
– „Sollen wir hier sin-
gen – dürfen wir hier 
singen?“. Der Chor 
wagte es, stellte sich 
auf und sang. Beifall 
und lobende Dankes-
worte bestätigten: „Es 
hatte sich gelohnt“.

Godi Betschart, 
versierter Reiseleiter, 
zeigte seine Flexibili-
tät. Der Stau hatte den 
Zeitplan durcheinan-
der gebracht, was für ihn kein Problem bedeutete. In seiner ruhigen 
Art, mit der ab und zu nötigen Engelsgeduld, änderte er das Programm, 
zählte die Passagiere durch und gab Infos wo nötig. So seine Durch-
sage: „Wir fahren jetzt nicht zum Hotel und beziehen die Zimmer wie 
geplant, sondern besuchen direkt das altehrwürdige Städtchen Mitten-
wald.

Auf der Fahrt nach Unterammergau erhielten die Fahrgäste Hin-
weise über die bekannten Passionsspiele in Oberammergau. Eine Tra-
dition aus dem Jahre 1643, der alle zehn Jahre 100 Aufführungen ge-
widmet werden und die Besucher aus der ganzen Welt anlockt. Vorbei 
an Garmisch Partenkirchen, dem berühmte Wintersportort, welcher 

Unsere Lieder wurden mit Dank aufgenommen
					     Foto: MS
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sich für die Winterspiele 2018 beworben hat, erhaschten wir einen 
Blick auf die Olympiaschanze.

Geigenbau-Museum in Mittenwald

In Mittenwald, dem bekannten Ferienort am Fusse des Karwendel-
Gebirges angekommen, breitete sich so etwas wie Ruhe und stille 
Bewunderung aus. Im Geigenbau-Museum präsentierten sich unzäh-
lige der wunderschönen, kunstvoll gearbeiteten Instrumente in anspre-
chend gestalteten Räumen. Geigen, Zithern und Celli zeugen von lan-
ger handwerklicher Geschichte und grosser Liebe zur feinen Musik. In 
Film und Schrift erkannten die Besucher die minutiöse handwerkliche 
Kunst der Herstellung dieser Instrumente. Der Gedanke des Gründers 
Matthias Klotz im Jahre 1643 hatte sich durchgesetzt. Der grossen 
Nachfrage wegen wurde die Herstellung maschinell ausgeführt, was 
aber bei weitem nicht der Qualität der Handarbeit entsprach. Die In-
strumente wurden bald wieder von Hand hergestellt. Noch heute kön-
nen sich junge Menschen in einer 31/2-jährigen Lehre zum Geigen-
bauer ausbilden lassen.

Von Hubert Wasmer, der die Besucher durch Mittenwald führte, 
erfuhr die Reisegruppe viel über den schönen Ort. Heute: 5500 Gäst-
ebetten – Damals: erste urkundliche Erwähnung 1098, um 1900 ent-
deckten reiche Leute aus der Umgebung Mittenwald und der Touris-
mus begann, Bundeswehrstandort mit 1000 Gebirgsjägern, religiöse 
und weltliche Hausmalereien zeugen von vielen Künstlern, die, so Hu-
bert Wasmer „viel gekonnt und nichts verdient haben, was heute oft 
umgekehrt ist“. Beeindruckend auch der mit Malereien geschmück-
te Kirchturm. Der kurze Besuch des Gotteshauses liess uns erstaunt 
durch die Bankreihen gehen. Blechschilder bestimmten den Sitzplatz 
der Gläubigen, links Frauennamen und rechts Männernamen. Gesittet 
und ordentlich, wie es damals Brauch war. 

Die Uhr zeigte deutlich, dass wir absolut nicht mehr im Zeitplan wa-
ren. Trotzdem stellten wir uns auf und sangen zur Freude der Zuhörer. 
Überall „Gartenbeizli“ und unser Durst war riesengross. Man gewährte 
uns eine halbe Stunde zum „Löschen“. Schnell hatte jeder einen Platz 
am Tisch, aber wo blieb das Bier? Endlich rann das kühle Nass, begleitet 
von bayerischer Volksmusik, durch die Sängerkehlen und alles war ok. 
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Der Bus holte uns „an der Ecke“ ab, schnell einsteigen und schon er-
tönten Gassenhauer aus geölten Hälsen und warmen Herzen.

Unterkunft im Sporthotel Dorint

Nach kurvenreicher Auffahrt kamen die Sängerinnen und Sänger im 
Sporthotel Dorint in Garmisch-Partenkirchen an. Die Zimmerschlüssel 
wurden verteilt und – ganz wichtig – der Fussweg zu den einzelnen 
„Häusern“ im Hodeldorf erklärt. „Stägeli uf, Stägeli ab, juhee“ und 
frei nach dem Motto „Immer an der Wand lang“ suchte man auf dem 
endlosen Korridor die richtige Zimmernummer. Frisch machen und ab 
zum gemütlichen Nachtessen, welches nur unterbrochen wurde von 
spannenden Gängen ans reichhaltige Buffet. Bayerische Spezialitäten 
vom Feinsten. Nach dem üppigen Mahl verspürte man grosse Lust auf 
kühle Nachtluft. Im einladenden Garten, dezent beleuchtet, schmeckte 
ein kühles Bier herrlich. Bald aber wurde es zunehmend kühler und 
die Frage war: Wechsel an die Bar oder gleich ins Bett?“ Mitnich-
ten, dableiben war angesagt. Kurzerhand holte der aufmerksame junge 
Kellner einen Wärmepilz unter den Riesensonnenschirm und stellte 
ihn gleich hinter Guido. Er muss wohl am meisten gefroren haben. Der 
angenehme Wärmezustand dauerte aber nicht lange. Bald schon zog 
Guido seine Jacke aus, um gleich darauf auch sein Hemd aufzuknöp-
fen. Man war sich auch nicht ganz sicher, ob aus seinem Hinterkopf-
Haar schon ein kleines Räuchlein aufstieg! Zu vorgerückter Stunde 
nahm man dann den langen „Heimweg“ unter die Füsse, um noch ein 
paar Stunden Schlaf zu bekommen.

Innsbruck und das „Goldene Dacherl“

Am Frühstücksbuffet trafen sich dann die Chörler wieder. Zum We-
cken der Lebensgeister standen viele Köstlichkeiten bereit. „Abfahrt 
um 9.00 Uhr Richtung Seefeld nach Innsbruck, der Alpenstadt am 
Inn“ hiess es. Fast pünktlich verliessen wir den schönen Ort, warfen 
nochmals einen Blick auf Mittenwald, dann tat sich rechts von uns das 
breite Inntal auf. 

Auf der anschliessenden Stadtrundfahrt und dem Stadtrundgang in 
Innsbruck begleitete Isolde Auer, Stadtführerin, den Egger Hobby-Chor. 
Die vielen imposanten Gebäude, die eindrückliche Sprungschanze, wo 
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sogar noch ein „Som-
mer-Skispringer“ be-
klatscht werden konnte, 
die stattliche Statue von 
Freiheitskämpfer An-
dreas Hofer, die schöne 
Basilika, wo wegen ei-
ner italienischen Taufe 
nicht gesungen werden 
konnte, die Altstadt mit 
ihren Gassen und Win-
keln und als krönender 
Abschluss das „Gol-
dene Dacherl“ waren 
sehenswerte Stationen, 
die den Besuchern In-
nsbruck etwas näher brachten. Da der Willkommens-Apéro noch aus-
stehend und die Temperatur mittlerweile auf schweisstreibende Grade 
gestiegen war, liess man sich gerne unter den Arkaden zu einem Glas 
Weisswein einladen.

Das gestraffte Programm war sehr interessant, liess jedoch die Hin-
weise „Zeit zur freien Verfügung“ vermissen. Der Wunsch nach einem 
lauschigen Plätz-
chen in einer der vie-
len Gassen mit etwas 
Kühlem für den Durst 
und etwas Pikantem 
für den Gluscht wur-
de laut. „Die Abfahrt 
wird um eine Stunde 
verschoben!“ Bravo! 
Nach einem kleinen 
Ständchen liess man es 
sich dementsprechend 
gut gehen.

Nach und nach hat-

Vor dem Denkmal von Andreas Hofer           Foto: MS

Vor dem Goldenen Dacherl gaben wir ein Ständchen          
Foto: MS
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ten dann Godi und Ruggero „ihre“ Schäfchen wieder im Car und die 
Heimreise konnte losgehen. Wer nicht gerade ein Liedchen trällerte, ein 
Schnäpschen genoss oder die Landschaft betrachtete, der gönnte sich ein 
kurzes Nickerchen. Vor dem Arlberg gewährte Chauffeur Ruggero den 
Reisenden einen kurzen „Gesundheitshalt“, dann ging es in gemütlicher 
Fahrt über den Berg und wieder hinunter. In Stuben im Sporthotel Arl-
berg war Zvieri-Pause. Rosmarie Bischofberger liess alle von zu Hause 
aus herzlich grüssen, war sie es doch, welche die Getränke zum Zvie-
ri spendierte. Vielen Dank! Kameradschaft und Zufriedenheit drückten 
sich in den zwei romantischen Liedern aus, welche die Hobby-Chörler 
zum Abschied als Dankeschön für Chauffeur, Reiseleiter und Gastwirt 
darboten. Als Belohnung wurde dann für jedes ein glasklares „Stamperl“ 
serviert, so als Heimwegbegleiter.

Wir sagen Dankschön...

Auf der letzten Wegstrecke einer Reise kommt oft der Wunsch auf, 
danke zu sagen. So fand Godi Betschart Lob- und Dankesworte für die 
reibungslose Zusammenarbeit, den Gesang, die freundschaftliche Ge-
mütlichkeit und die Kameradschaft. Mit seinem Hinweis auf die Sing-
woche in Bardolino am Gardasee vom 5. bis 11. Oktober 2014, mit 65 
– 70 Sängerinnen und Sängern, versierten Ausbildnern und Stimmbild-
nern, internationalem Liedgut und Konzerten machte er die Reisenden 
„gluschtig“ und sprach damit Richard Schellenbaum aus dem Herzen.

Anita Theler, „Finanzministerin“ des Egger Hobby-Chores“, dankte 
im Namen aller für die sichere Fahrweise und die gute Reiseleitung 
und übergab den gespendeten Obolus. Der Dank des Präsidenten ging 
sowohl an die gute Organisation wie auch an das interessierte Teil-
nehmen und Mitmachen der Chörler. Chauffeur Ruggero wusste das 
Vertrauen aller zu schätzen und bedankte sich herzlich für die Spende.

Dirigent Thomas stellte sich in den Gang des Busses und meinte: 
„Ich will euch in die Augen sehen. Ganz herzlichen Dank für Gesang, 
Geduld, Verständnis und vor allem für eure Freundschaft. Danke sage 
ich auch im Namen meiner Frau Jeannette. Sie freut sich immer, wenn 
sie mit dem Egger Hobby-Chor auf Reisen gehen darf. Chömed guet 
hei!“
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HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE!

Heiri Keller

Max Maute

Am 11. Juni konnte Max den neunzigsten Geburtstag feiern. In der 
Unter-Schönau (Gemeinde Kirchberg) steht das Geburtshaus von Max. 
Hier wuchs er zusammen mit seinen Geschwistern, auf dem elterlichen 
Bauernhof auf. 

Die Unterschule (1. bis 3. Klasse) besuchte er in Oberwangen bei 
Frl. Oderbolz und anschliessend die Oberschule (4. bis achte Klasse). 
Er kann sich erinnern dass es zeitweise bis 56 Schüler in diesen 5 Klas-
sen hatte und dies in einem Schulzimmer. Seine Konfirmation erlebte 
er in Dussnang bei Pfarrer Speck. Frl. Oberbolz und Pfr. Speck waren 
2 Personen die das Dorfbild prägten und an die sich noch Einige der 
älteren Generation erinnern.

Nach der Schulzeit fand er in der Weberei Sirnach Arbeit und hier 
bildet  er sich weiter und war während vielen Jahren als Webermeister 
tätig. Vielen Leuten ist er noch als Bademeister im Parkbad in Erinne-
rung.

Als seine Frau starb und sich einige Altersbeschwerden bemerkbar 
machten gab er sein Hobby – den grossen Garten – auf, aber seinem 
zweiten Hobby, dem Jassen, frönt er noch immer.

Max ist froh dass er noch immer in seinem Eigenheim bleiben kann 
und seine Kinder sich liebevoll um ihn kümmern.

Leo Röthlisberger

Die Eltern von Leo betrieben auf dem Zugerberg eine Käserei so kam 
es, dass er am 13. 4. 1933 in Zug das Licht der Welt erblickte.

Später zog die Familie nach Müselbach und nachher nach Nassen 
im Toggenburg und hier in Nassen besuchte er die Primarschule und 
anschliessend die Sekundarschule in Flawil. Nach der Schulzeit ab-
solvierte er eine Lehre als Mechaniker bei der Firma Bühler in Uzwil. 
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Es folgten Wanderjahre ins Welschland und bis Brasilien. Ein ganz 
besonderes Erlebnis war der Carneval in Rio.

Nach seiner Rückkehr und der Heirat mit Emmi wirtete das junge 
Paar während 15 Jahren im Bergli in Rosental. Vor 40 Jahren erwarben 
sie das Eigenheim an der Dorfstrasse in Wiezikon. 

Leo war, trotz der Belastung als Wirt, aber immer als Mechaniker 
tätig, so arbeitete er während 36 Jahren in der damaligen Firma Sutter 
(heute Diversey) in Münchwilen. 

Leo ist eher etwas zurückgezogen und bezeichnet sich nicht als 
Einheimischen, denn für den Aussendienst sei ja seine Frau verant-
wortlich gewesen. Wir wünschen ihm alles Gute und noch viele Jahre 
und gute Gespräche.

Julia Huber

Julia feierte am 14. Juli ihren fünfundachtzigsten Geburtstag. Als 
Jüngste der Familie durfte sie leider keinen Beruf erlernen und musste 
zu Hause die Eltern auf ihrem Bauernhof unterstützen. Obwohl sie 
gerne in die „Fremde“ gegangen wäre war auch dies nicht möglich.

Durch die Heirat ihres Bruders, dessen Frau einer Tante im Letzi-
boden geholfen hatte, konnte sie dort einige Zeit den Haushalt führen. 
Hier lernte sie auch ihren späteren Mann kennen.

Gerne nimmt Julia an den Anlässen in Dorf teil und macht aktiv im 
Egger Hobby Chor mit. 

Auf die Frage: „Julia, was kann man über Dich schreiben?“ meinte 
sie: „Es hat sich nichts geändert seit dem achtzigsten Geburtstag“.

Wir gratulieren Julia herzlich zum 85igsten.
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METZGETE

Markus Schafflützel

Die Dorfschüürli Metzgete war 
ein voller Erfolg

Am Samstag, 2. November, startete die Jungmannschaft des Dorfver-
eins ein spannendes Experiment. Der Plan war irgendwann im Sommer 
entstanden. Eine Metzgete im Gmeindschüürli wäre doch eine tolle 
Sache. Man beschloss den Versuch zu wagen. Am Arbeitstag im Okto-
ber wurden, wie berichtet, die Brettchen in Form eines Schweinchens 
mit Saucenrille für die Kotelettes in gemeinsamer Arbeit hergestellt.

Die Würste und das Fleisch von zwei Schweinchen wurden von Guido 
Egli geliefert. Für alle Fälle wurde noch Fleisch dazugekauft. 

Die „Dorfschüürli Metzgete“ war ein voller Erfolg. Das Haus füllte 
sich schon bald 
bis unter das 
Dach. Das Es-
sen wurde von 
allen nur ge-
rühmt. Ein Gast 
meinte, er habe 
seit zehn Jahren 
nicht mehr eine 
so gute Leber-
wurst gegessen 
wie hier. All-
gemein wurde 
Verwunderung 
darüber laut, 
wie schnell 
man das Essen 
trotz eines vollen Hauses bekam. Dafür war eine perfekt organisierte 
Küche verantwortlich und viele Helfer im Service, sowie Springer, die 
das Essen nach der Bestellung zum Tisch brachten. So war der Service 

Das Haus füllte sich schnell bis unter das Dach            Foto:MS



72

von den Gängen zum Kü-
chenzelt entlastet.

Auch die Gulaschka-
none und der Kessel, der 
am Arbeitstag instand ge-
stellt worden war, kamen 
zum Einsatz. Das Kessel-
fleisch, das grossen Zu-
spruch fand, wurde darin 
gekocht. 

Für die Raucher gab 
es das Zelt mit Bar, wo 
man Kaffee mit Güx oder 
z.B. Metzgete-Tee bekommen konnte. Das fröhliche Treiben ging bis 
spät in die Nacht. Doch am Sonntagmittag waren das Küchen und Rau-
cherzelt schon verschwunden.  

Leberli    8.- 
Blutwurst    9.- 
Leberwurst    9.- 
Schweinsbratwurst 8.-
mit Zwiebelsauce   
Buurekotelett nature  13.- 
Schnitzel paniert  11.- 
Voressen  9.- 
Kesselfleisch   14.- 
mit Sauerkraut und 
Kartoffeln

Lieferant Brot, Dessert

Egli & Sprenger, Wiezikon Lieferant Zelt und Heizung

Hausi Hafner,  Jonschwil 

Sauerkraut   4.- 
Rösti   5.- 
Apfelmus   3.-

Süssmostcreme  5.-
mit und ohne Rahm

Huwiler AG | Aadorferstrasse 24 | CH-8362 Balterswil | Telefon: 071 971 17 42 | http://www.huwilerag.ch

Hauslieferdienst
Festlieferungen
Verkauf ab Rampe
zu Discountpreisen

 
 

Egli & Sprenger GmbH, Bäckerei-Konditorei, Dorfstrasse 39
8372 Wiezikon bei Sirnach, Telefon 071 966 12 07, Fax 071 966 35 11

Lie
fe

rant T
iere 

              
 

 
    Lieferant Getränke

R
es

ta
ura

nt 

Sonne,W
iezik

on 
 

 
             

 
       Werner Huw

iler, Ifw
il

Tischset mit Speisekarte                                                             Foto:Hugo Sprenger

Die Gulaschkanone kam zum Einsatz         Foto:MS
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Musik-und Kulturschule 
Hinterthurgau

Daniel Kamm, Schulleitung 

Die Musik & Kulturschule Hinterthurgau „lei-
det“ an Lageritis und Banderose

Noch ist nicht ganz klar, ob die seit einigen Jahren an der Musik & 
Kulturschule grassierende Lageritis und Banderose ansteckend ist. Si-
cher ist aber, dass sie sich immer grösserer Beliebtheit erfreut, ja es 
sind sogar etliche Fälle von Jugendlichen (und teilweise auch Erwach-
sene) bekannt, welche sich absichtlich anstecken lassen.

So ist gerade das seit acht Jahren bestehende Tamula (unser Drei-
Tages-Musiklager)  wiederum äusserst erfolgreich und restlos ausge-
bucht mit einem grandiosen Schlusskonzert und mit sieben neuen  

Bands zu Ende gegangen. Sechsundvierzig junge Musiker und Mu-
sikerinnen aus der Region zeigten eindrücklich, was man in nur drei 
Tagen aber mit voller Motivation zusammen, im Sinne des Wortes, auf 
die Bühne bringen kann.

Herzlichen Dank der Schulgemeinde Sirnach für die Benutzung der 
Räume, aber auch den zehn ehrenamtlich als Coaches fungierenden 
Musiklehrern der MKS-HTG für ihren Einsatz.

Übrigens: Das nächste Tamula findet vom 15. bis 17.10.2014 statt.

Dass Lageritis und Banderose etwas miteinander zu tun haben müs-
sen, sieht man dann daran, dass es im nun laufenden Schuljahr an der 
MKS-HTG bereits 43 verschiedene Bands und Ensembles mit total 
187 mitmachenden Schülen gibt. Übrigens sind wir auch daran unsere 
Band- und Ensembleangebote zu erweitern. Informationen dazu finden 
Sie in Kürze auf unserer Homepage unter www.mk-schule.ch.

Der nächste Bandtreff findet am 23.11.2014 von 15.00 – 
19.30 Uhr wiederum in der Komturei in Tobel statt.

Und nun …?
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… ist bereits ein zweites Lager geplant. Dieses Mal für Kinder von 
9 bis 15 Jahren. Unter dem Namen WoMuLa (Wochen-Musiklager) 
findet dieses Lager erstmals vom 6. bis 11. April 2014 in Wildhaus 
statt. Die Teilnahme ist mit allen akustischen Instrumenten möglich. 
Ein Schlusskonzert findet am 11. April für alle Eltern und Bekannte 
statt. Die Lagerkosten betragen Fr. 250.- pro Person (Reise,Unterkunft, 
Mahlzeiten und alle organisierten Aktivitäten). Anmeldeformulare gibt 
es auf dem Sekretariat der MKS-HTG, bei deinem Musiklehrer oder 
wiederum auf unserer Homepage. Anmeldeschluss für dieses Lager ist 
am 15. Dezember 2013.

P.S. Gerade ist bekanntgeworden dass der, die obengenannte Lageri-
tis unde Banderose verursachende Virus, nicht nur harmlos ist, ja, es 
werden im sogar heilende, wohltuende, motivierende und anregende 
Kräfte zugesagt. Also…!

Katholische Frauengemeinschaft 
Sirnach/Eschlikon
www.kath-kg.ch/pfarreien.html  dann Sirnach/Eschli-
kon auswählen/

Aus dem Jahresprogramm 2013

November 2013

Filmabend
Weitere Infos folgen

Dezember 2013
Dienstag, 03. Dezember
Besuch Krippenwelt Stein am Rhein
Abfahrt: 13.15 Uhr, Dreitannen
Eintritt Fr. 10.00
Anmeldung bis 28. Nov. 2013:
Hildegard Huber Tel. 071 565 02 06
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Januar 2014

Freitag, 24. Januar, 19.00 Uhr
Frauen – Preisjassen
im Pfarreiheim
Anmeldung bis Dienstag, 22. Januar 2014:
Agnes Olsansky Tel. 071 966 44 16
Judith Oertle Tel. 071 966 70 13

Februar 2014

Freitag, 14. Februar, 18.30 Uhr
Jahresversammlung Pfarreisaal Eschlikon

Regelmässige Veranstaltungen

Regelmässige Veranstaltungen
Arbeitsnachmittag für die Missionen
Jeweils am 1. Montag im Monat, 14.00 – 16.00 Uhr im Vikariat
Französisch – Konversation
Jeweils am 1. Montag im Monat, 20.00 Uhr im Pfarreiheim
Frauenmesse
Jeweils am 1. Donnerstag im Monat, 09.00 Uhr in der Pfarrkirche

SeniorInnen – Treffen
Jeden 1. Mittwoch im Monat, ab 14.00 Uhr im Pfarreisaal Eschlikon
Jeden 2. Mittwoch im Monat, ab 14.00 Uhr im Pfarreiheim Sirnach
Montagswanderungen
Jeweils am 1. Montag im Monat, 13.00 Uhr beim Bahnhof Sirnach

Line Dance
Jeden Donnerstag, 20.00 – 21.30 Uhr im Pfarreiheim
Yoga - Kurs
Jeden Freitag, 8.30 – 10.00 Uhr im Pfarreiheim
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                           auch dieses jahr laden wir wieder ein zur... 

AADDVVEENNTTSS--ZZYYTT  IIMM  RREEHHHHOOFF  
                           ...in wiezikon 

 
 

 

freitag, 22. november 2013 ‒  
sonntag, 24. november 2013 

 
 

wie in den vergangenen jahren kann bei uns selbstgemachtes               
bestaunt und chrömelet werden ‒  gemütliche stunden im rehhof-beizli 

verbracht werden ‒ eine ausstellung im stall besucht werden... 
 

 
 unsere ausstellung, mit... unser beizli, mit... 
  holziges aller art tee 
  natursteinbrunnen kaffeevariationen 
  töpfer-handwerk glühwein 
  drechselwerke punsch 
  aquarell-bilder mineral 
  schmuck wein 
  nuscheli und kissen kuchen / torten 
  karten aller art kürbiscremesuppe 
  adventsgestecke heisse würste vom grill 
  glasfusing weihnachtsmusik 
  rostige blecharbeiten gemütlichkeit 
   und vieles mehr... ...lassen Sie sich überraschen 

 
           

  
 

    
    

  

 wir freuen uns auf ihren besuch... 

so finden sie uns 
wiezikon liegt zwischen sirnach und 
dussnang-oberwangen/fischingen 
von sirnach (eisenwaren keller) und 
wiezikon (rest. sonne/kreuzung 
rütibach) signalisiert 
folgen sie den wegweisern  
“advents-zyt im rehhof“ 


